
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Dffice  europeen  des  brevets 

2)  Veröffentlichungsnummer: D  3 8 1   0 8 4  

< \2  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

5  Anmeldenummer:  90101618.8  ©  Int.  CI.5:  B02C  17 /0b  

§)  Anmeldetag:  26.01.90 

§)  Prioritat:  03.02.89  DE  3903256  Siidstrasse  2 
D-3106  Eschede(DE) 

§)  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  Erfinder:  Schulze-Brockhausen,  Udo 
08.08.90  Patentblatt  90/32  Wieningen  19 

D-4416  Everswinkel(DE) 
S)  Benannte  Vertragsstaaten:  Erfinder:  Weit,  Herbert,  Dr. 

AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  GR  IT  LI  LU  NL  SE  
Werseweg  68 

5)  Anmelder:  Christian  Pfeiffer  Maschinenfabrik  D-4720  Beckum(DE) 

GmbH  &  Co.  Kommanditgesellschaft 
Sudhoferweg  110-112  4  , 
D-4720  Beckum(DE)  ®  Vertreter:  He,m'  » ^ K a r i '   D'P'"ln9-  et  al 

c/o  Weber  &  Heim  Hofbrunnstrasse  36 

g)  Erfinder:  Michelsen,  Ralph  D-8000  Munchen  71  (DE) 

©  Rohrmühlen-Trennwand. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Rohrmühlen-Trenn- 
wand  als  Austrags-bzw.  Übertragswand.  Im  Hinblick 
auf  einen  verbesserten  Luftdurchtritt  und  eine  einfa- 
che  Materialstromregelung  setzt  man  bei  dieser 
Trennwand  ein  weitgehend  rohrförmiges  Mittelteil 
ein,  indem  ein  drehbarer  und/oder  im  Ganzen  oder 
in  Segmenten  axial  verschiebbarer  Stellring  die  we- 
sentliche  Materialströmung  reguliert. 
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anrmunien-  1  rennwanu 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Hohrmunien-  1  renn- 
and  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Derartige  Rohrmühlen-Trennwände  sind  allge- 
ein  bekannt,  wobei  nur  beispielsweise  auf  die 
E-PS  24  47  262  hingewiesen  wird. 

Bei  diesen  bekannten  Trennwänden  war  es  all- 
3mein  üblich,  wenn  sie  als  Übertrags-  oder  Aus- 
agswand  in  einer  Rohrmühle  eingesetzt  wurden, 
n  zentralen  Bereich  der  Trennwand  einer  sich 
Dnisch  nach  stromabwärts  verringernde  Luftdurch- 
ittsöffnung  vorzusehen.  Der  kegelstumpfförmige 
eil  dieser  Luftdurchtrittsöffnung  hat  dabei  den 
weck,  das  von  den  Hubschaufeln  angehobene 
lahlgut  aufgrund  der  kegelstumpfförmigen  Leitble- 
he  in  die  nachfolgende  Kammer  der  Rohrmühle 
u  überführen. 

Diese  Gestaltung  der  Luftdurchtrittsöffnung  mit 
egelstumpfförmigem  Querschnitt  bringt  daher  für 
ie  durch  die  Rohrmühle  in  axialer  Richtung  einge- 
lasene  und  hindurchgeleitete  Luft  einen  Staueffekt 
lit  Druck-  und  Geschwindigkeitsreduzierung,  wo- 
iei  dieser  Energieverlust  bisher  aufgrund  des 
Iberleitungseffekts  für  das  Mahlgut  in  Kauf  genom- 
men  wurde. 
andererseits  wurden  in  entsprechenden  Rohrmüh- 
3n,  gerade  wie  dies  die  DE-PS  24  47  262  zeigt, 
legebenenfalls  sogar  Zwischenwände  in  der 
"rennwand  selbst  eingesetzt,  um  eine  Regelung 
ies  Materiaistroms  durch  entsprechenden  Anstau- 
sffekt  zu  erreichen. 

Nachdem  seit  einiger  Zeit  das  den  Rohrmühlen 
:ugeführte  Mahlgut,  wie  z.B.  Zementklinker,  bereits 
ior  der  Rohrmühle  einer  Vor  Zerkleinerung  unterzo- 
gen  wird,  gelangt  üblicherweise  dieses  Mahlgut 
bereits  in  kleinerer  Partikelgröße  in  die  Rohrmühle. 
Der  in  der  Rohrmühle  vorhandene  Luftstrom  be- 
<ommt  daher  eine  immer  stärkere  Bedeutung,  so 
jaß  man  bemüht  ist,  diese  Luftströmung  möglichst 
großvolumig  zu  halten,  ohne  bei  der  Durchleitung 
durch  die  Rohrmühle  zu  hohe  Energieverluste 
jurch  Druck-  bzw.  Strömungsabfall  in  Kauf  nehmen 
zu  müssen. 

Unter  diesen  Gesichtspunkten  liegt  daher  der 
Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  gattungsge- 
mäße  Rohrmühlen-Trennwand,  insbesondere  als 
Übertrags-  oder  Austragswand,  so  zu  konzipieren, 
daß  hiermit  bei  verhältnismäßig  einfachem  Aufbau 
eine  verbesserte  Luftströmung  mit  günstiger  Mate- 
rialstromregelung,  und  ggf.  mit  verbesserter  War- 
tungsfreundlichkeit,  geschaffen  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  Merkmale  des  kennzeichnenden  Teils  des  An- 
spruchs  1  gelöst. 

Konstruktiv  macht  man  sich  bei  der  Erfindung 
zwei  grundlegende  Ideen  zunutze:  Einmal  geht 

man  von  aer  uisner  öiiiyeaeu.iou  r\cycioiuuipiiw,i,,, 
gen  Luftdurchtrittsöffnung  ab  und  gestaltet  diese 
stattdessen  als  koaxiale,  etwa  kreiszylindrische  Öff- 

nung,  wobei  Abbremsungseffekte  der  in  die  Rohr- 
mühle  eingeblasenen  Luft  im  Bereich  der  Luft- 
durchtrittsöffnung  minimiert  werden.  Zum  anderen 
jedoch  verbindet  man  diese  Idee  mit  einem  Abge- 
hen  von  radialen  Zwischenwänden  oder  Zwischen- 
ringen  zum  Anstauen  des  Mahlgutes,  indem  man 

>  nämlich  die  rohrartige  Durchtrittsöffnung  im  Innen- 
bereich  der  Trennwand  benachbart  zur  Rückwand 
mit  mindestens  einem  Stellring  ausstattet.  Dieser 
Stellring  ist  drehbar  und/oder  im  Ganzen  oder  in 
Segmenten  axial  verstellbar  angeordnet,  wobei  der 

5  Stellring  z.B.  axial  bis  zu  einem  Anschlag  an  die 
Innenseite  der  Rückwand  verschiebbar  ist.  Da  die 
Rückwand  im  wesentlichen  keine  Schlitze  auf- 
weist.wird  dadurch  ein  Übertritt  des  in  der  Trenn- 
wand  vorhandenen  Mahlgutes  in  die  nachgeschal- 

o  tete  Kammer  verhindert. 
Bei  einer  Gestaltung  der  Rückwand  im  Bereich 

der  Luftdurchtrittsöffnung  mit  einem  Schlitzring 
kann  hierüber  z.B.  der  Durchlaß  der  Mindestmen- 
gen  vorgegeben  werden,  während  Uber  ein  Ver- 

5  schieben  des  Stellrings  in  axialer  Richtung  von  der 
Trennwand  weg  ein  umlaufender  oder  segmentier- 
ter  Ringspalt  geöffnet  wird,  über  den  der  Material- 
strom  bzw.  die  Überführung  von  Mahlgut  in  die 
nächste  Kammer  geregelt  werden  kann. 

io  Die  gegebenenfalls  im  Bereich  der  Luftdurch- 
trittsöffnung  in  der  Rückwand  vorhandenen  Schlitze 
tragen  additiv  zum  Luftdurchtritt  bei.  Primär  jedoch 
kann  hierüber  die  Mindestmenge  der  Materialströ- 
mung  eingestellt  werden. 

15  Zur  Verbesserung  dieser  Materialstrom  rege- 
lung  erweitert  man  das  Grundprinzip  dahingehend, 
zumindest  im  rückwärtigen  Teil  der  Trennwand  ein 
stationäres,  rohrartiges  Ringelement  vorzusehen. 
Dieses  Ringelement  kann  beispielsweise  in  seiner 

«j  Umfangswand  Öffnungen  aufweisen  oder  derartige 
Öffnungen  auch  ergänzend  oder  alternativ  nur  im 
Randbereich  zur  Rückwand  besitzen.  Der  Stellring, 
der  außen  oder  innen  im  Ganzen  oder  in  Segmen- 
ten  axial  verschiebbar  und/oder  verdrehbar  am  sta- 

45  tionären  Ringelement  vorgesehen  sein  kann,  kann 
daher  mit  übereinstimmenden  Öffnungen  so  ver- 
stellt  werden,  daß  sich  die  Öffnungen  im  Stellring 
und  dem  stationären  Ringelement  decken.  Bei 
letztgenannter  Ausrichtung  der  Öffnungen  wäre  ein 

50  maximaler  Materialstrom  gegeben.  Durch  entspre- 
chende  Verstellung  des  Stellringes  gegenüber  dem 
Ringelement  besteht  daher  die  Möglichkeit  einer 
sehr  genauen  Regulierung  der  Mahlgutströmung  in 
die  nächstfolgende  Kammer. 

Dieses  Konzept  der  koaxialen,  rohrförmigen 
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uftdurchtrittsöffnung  wird  im  Hinblick  auf  eine  Op- 
mierung  der  freien  Luftdurchtrittsfläche  dahinge- 
iend  erweitert,  daß  man  von  einem  Füllgrad  in  der 
ler  Trennwand  vorgeschalteten  Kammer  der  Rohr- 
nühle  im  Bereich  von  20  bis  36%  und  insbesonde- 
e  von  etwa  25%  ausgehen  kann.  Ein  derartiger 
:üllgrad  von  etwa  25%  Material-Kugel-Füllung 
;ann  aufgrund  der  üblicherweise  vorgeschalteten 
Verkleinerung  des  Mahlgutes  vor  der  Rohrmühle 
lunmehr  als  Ausgangsbasis  genommen  werden. 
)ies  bedeutet  jedoch,  daß  der  stromaufwärts  gele- 
gne  Innendurchmesser  der  Luftdurchtrittsöffnung 
les  Mittelteils  der  Trennwand  durchmessermäßig 
erheblich  vergrößert  werden  kann.  Jedoch  bleibt 
nan  bei  dieser  Durchmesser-  Vergrößerung  allein 
licht  stehen,  sondern  das  bisher  in  der  Luftdurch- 
rittsöffnung  vorgesehene  Gitter  wird  mit  einer  Git- 
erstruktur,  z.B.  als  Drahtgeflecht,  gestaltet,  die  eine 
reie  Luftdurchtrittsfläche  von  etwa  70  bis  90%  und 
nsbesondere  etwa  von  75%  aufweist.  Geeigneter- 
veise  kann  dies  durch  ein  Drahtgeflecht  realisiert 
verden  oder  man  verwendet  eine  Flachstahlkon- 
;truktion,  z.B.  aus  Spezialstahl  oder  einem  Feder- 
stahl. 

Mit  dieser  Auslegung  des  Gitters  erweitert  man 
sinerseits  den  freien  Querschnitt  von  bisher  etwa 
50%  auf  70%  und  mehr.  Zum  anderen  kann  man 
gerade  bei  einer  Konstruktion  des  Gitters  aus  Spe- 
dalstahl  beim  Anschlagen  von  Kugeln  oder  groben 
Mahlgut  am  Gitter  eine  Art  Selbstreinigungseffekt 
jes  Gitters  erzielen.  Zweckmäßigerweise  wird  das 
Gitter  von  der  Stirnseite  der  Trennwand  nach  innen 
jnd  insbesondere  etwa  in  den  axialen  mittleren 
Bereich  versetzt  angeordnet.  Beidseitig  des  Gitters 
werden  dann  geeigneterweise  Kugelabweiser  zur 
Rückführung  von  in  den  Luftdurchtrittsraum  gelang- 
ten  Kugeln  angeordnet. 

Aus  wartungstechnischer  Sicht  konzipiert  man 
das  Gitter  gerade  bei  größeren  Durchmessern,  z.B. 
ron  1,90  m,  mit  einem  kreisförmigen  Innenteil  und 
einem  äußeren  Gitterring.  Bei  Wartungsarbeiten 
genügt  es  daher,  nur  Ein-Mann-Loch  der  Rohrmüh- 
le  zu  öffnen,  um  durch  Herausnahme  des  Innen- 
teils  des  Gitters  von  einer  Kammer  in  die  andere 
Kammer  übersteigen  zu  können. 

Für  den  Fall,  daß  der  Betreiber  der  Rohrmühle 
einen  größeren  Füllungsgrad  als  ca.  25%  wünscht, 
kann  am  Mittelteil  im  Bereich  der  Luftdurchtrittsöff- 
nung  ein  entsprechender  Ring  angebracht  werden, 
der  auf  der  Schlitzwandseite  und  auf  der  Rück- 
wandseite  den  Durchmesser  der  Luftdurchtrittsöff- 
nung  verkleinert.  Die  Rohrmühle  kann  daher  auch 
bei  der  insbesondere  auf  minimale  Füllgrade  konzi- 
pierten  Trennwand  rasch  für  höhere  Füllgrade  auf- 
gerüstet  werden. 

Das  Grundkonzept  der  Erfindung  sieht  daher 
eine  weitgehend  rohrförmige,  koaxiale  Öffnung  im 
zentralen  Bereich  der  Trennwand  von  der  vorderen 

öChlltzwana  Dis  inKlusive  r-iucKwana  vor.  uer  oien- 
ring  zur  Regelung  der  Materialströmung  kann  pri- 
mär  auf  eine  bestimmte  Materialdurchflußmenge 
fest  eingestellt  werden.  Die  Regulierung  der  axialen 

;  bzw.  rotativen  Verstellung  des  Stellringes  ist  jedoch 
auch  jederzeit  möglich. 

Die  Erfindung  schafft  daher  eine  Rohrmühlen- 
Trennwand,  bei  der  konstruktiv  einfach  ein  optima- 
ler  Luftdurchtritt  bei  gleichzeitiger,  sehr  genau  ein- 

o  stellbarer  Materialströmung  erreicht  wird. 
Nachstehend  wird  die  Erfindung  anhand  sche- 

matischer  Zeichnungen  noch  näher  erläutert.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  einen  radialen  Schnitt  durch  den 
5  grundsätzlichen  Aufbau  einer  Rohrmühlen-Trenn- 

wand  als  Übertrags-  bzw.  Austragswand,  wobei  die 
Rohrmühlenwand  selbst  nicht  gezeigt  ist; 

Fig.  2  eine  axiale  Ansicht  auf  die  Trennwand 
nach  Fig.  1  im  oberen  linken  Segment,  während 

»o  die  nach  rechts  folgenden  Segmente  Radialschnitte 
in  zwei  unterschiedlichen  axialen  Bereichen  der 
Trennwand  zeigen,  und 

Fig.  3  einen  schematischen  Schnitt  längs  der 
Linie  III-III  nach  Fig.  2  für  die  Schrägstellung  einer 

»5  entsprechenden  Hubschaufel. 
In  Fig.  1  ist  eine  Rohrmühlen-Trennwand  1 

schematisch  im  radialen  Schnitt  dargestellt.  Im  Ein- 
bauzustand  dieser  Trennwand  1  liegt  die  kreisför- 
mige  Trennwand  mit  ihrem  U-förmigen  Befesti- 

io  gungsring  2  gegen  die  Innenwand  der  Rohrmühle 
an. 

Auf  der  stromaufwärts  gelegenen,  linken  Seite 
nach  Fig.  1  ist  eine  Schlitzwand  3  vorgesehen,  die 
segmentiert  einzelne  Schlitzplatten  4  aufweist.  Die 

35  Schlitzplatten  4  sind  über  Blechkreuze  24  mit  dem 
Befestigungsring  2  verbunden.  Auf  der  stromab- 
wärts  gelegenen  rechten  Seite  wird  die  Trennwand 
1  durch  eine  Rückwand  5  mit  daran  befestigten 
Platten  5a  abgeschlossen.  Nach  radial  innen  weist 

40  die  Rückwand  5  im  Beispiel  einen  mit  Schlitzen  21 
ausgestatteten  Ring  auf,  dessen  freier  Innendurch- 
messer  in  etwa  dem  freien  Innendurchmesser  des 
Mittelteils  6  bzw.  nach  Fig.  1  dem  Ring  7  ent- 
spricht. 

45  Das  im  wesentlichen  kreiszylindrische  und 
rohrförmige  Mittelteil  6  bildet  die  zentrale  Luft- 
durchtrittsöffnung,  in  deren  mittleren  Bereich  ein 
Gitter  9  installiert  ist.  Dieses  Gitter  9,  das  vorzugs- 
weise  aus  Spezialstahl  besteht,  weist  eine  freie 

so  Durchtrittsfläche  von  etwa  75%  bis  90%  auf.  Ande- 
rerseits  hat  dieses  Gitter  9  im  Beispiel  ein  kreisför- 
miges  innenteil  10,  das  leicht  demontierbar  und 
herausnehmbar  ist,  während  ein  äußerer  Gitterring 
22  in  üblicher  Weise  mit  dem  Mittelteil  verbunden 

55  ist. 
Auf  beiden  Seiten  des  Gitters  9  sind  Kugelab- 

weiser  1  1  schematisch  angedeutet,  die  ein  Auswer- 
fen  entsprechender  Mahlkugeln  in  die  jeweilige 

3 
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Cammer  bewirken. 
Das  Mittelteil  6  ist  rechts  vom  Gitter  9  im 

iereich  der  Rückwand  5  bzw.  des  Rückwandringes 
i  mit  einem  segmentierten  Stellring  15  ausgestat- 
3t,  der  in  Richtung  stromabwärts  in  seinem  Rand- 
lereich  etwa  rechteckförmige,  segmentartige  Öff- 
lungen  16  aufweist.  Mit  dem  Stellring  15  wirkt  ein 
ormschlüssig  darauf  vorgesehenes  stationäres 
^ingelement  14  zusammen,  das  ebenfalls  im 
landbereich  zur  Rückwand  5  weitgehend  überein- 
;timmende  Segmentöffnungen  17  hat. 

Der  Stellring  15  deckt  daher  bei  einer  entspre- 
;henden  Verschiebung  in  Umfangsrichtung  die  dar- 
jnter  liegenden  Öffnungen  17  des  stationären 
^ingelementes  14  je  nach  Winkelverschiebung 
janz  oder  teilweise  ab. 

Da  das  zerkleinerte  Material  von  der  linken 
(ammer  über  die  entsprechenden  Schlitze  in  der 
Schlitzwand  3  in  den  unteren  Zwischenbereich  zwi- 
schen  Schlitz-  und  Rückwand  gelangt,  wird  es  dort 
jber  entsprechende  Hubschaufeln  12  nach  oben 
gehoben  und  kann  entsprechend  der  Einstellung 
des  Stellrings  15  über  die  entsprechenden  Öffnun- 
gen  16  durch  den  freien  Innendurchmesser  des 
^ückwandringes  8  in  die  rechts  vorgesehene  Kam- 
ner  ausfließen.  Ein  minimaler  Materialstrom  ist 
lierbei  durch  die  Schlitze  21  bei  vollkommen  ge- 
schlossenem  Stellring  15  möglich. 

Die  Darstellung  nach  Fig.  2  zeigt  drei  verschie- 
dene  Ansichten  der  Trennwand  1  nach  Fig.  1.  Im 
oberen  linken  120  "-Segment  erkennt  man  die  seg- 
mentartige  Aufteilung  der  Schlitzwand  3  in  einzelne 
Schlitzplatten  4,  deren  radialer  Randbereich  einen 
bogenförmigen  Verlauf  hat.  Nach  radial  innen 
schließt  sich  an  diese  Schlitzplatten  4  ein  geschlos- 
sener,  unterteilter  Ring  7  an,  dessen  freier  Innen- 
durchmesser  auf  den  Füllgrad  der  stromaufwärts 
gelegenen  Kammer  der  Rohrmühle  eingestellt  ist. 
Dieser  Ring  7  ist  üblicherweise  segmentiert  und 
kann  daher  relativ  leicht  ausgewechselt  werden. 

Etwa  in  der  Mitte  der  axialen  Erstreckung  der 
Trennwand  1  ist  das  Gitter  9  mit  seinem  kreisförmi- 
gen  Innenteil  10  und  dem  äußeren  Gitterring  22  am 
Mittelteil  6  befestigt.  Die  Kugelabweiser  11,  von 
denen  z.B.  drei  auf  der  stromaufwärts  gelegenen 
Seite  des  Gitters  9  vorhanden  sind,  reichen  zur 
besseren  Demontage  des  Innenteils  10  nur  bis  zu 
dessen  Rand. 

Im  oberen  rechten  Segment  der  Fig.  2  sind  die 
bogenförmig  verlaufenden  Blechkreuze  24  schema- 
tisch  dargestellt,  auf  denen  die  Schlitzplatten  4 
befestigt  werden.  Das  untere  Segment  der  Fig.  2 
deutet  die  gekrümmt  verlaufenden  Hubschaufeln 
12  an. 

Diese  Hubschaufeln  12  sind  entsprechend  der 
Darstellung  nach  Fig.  3  einerseits  in  radialer  Rich- 
tung  bogenförmig  gestaltet  und  weisen  zudem 
auch  in  axialer  Richtung  eine  Schrägstellung  auf, 

um  aas  in  aie  irennwana  geianyönue  iviauiyui 
optimal  in  die  nächstfolgende  Kammer  Uberführen 
zu  können. 

Die  derart  aufgebaute  Trennwand  1  ermöglicht 
;  einen  erheblich  verbesserten  Luftdurchtritt  durch 

die  Trennwand,  so  daß  Energieverluste  minimiert 
werden.  Aufgrund  der  Segmentierung  aller  wesent- 
lichen  Teile  sind  Wartungsarbeiten  relativ  einfach 
durchzuführen.  Die  Trennwand  ist  im  Sinne  eines 

o  Baukastensystems  auch  leicht  an  unterschiedliche 
Füllgrade  der  Rohrmühle  bei  optimaler  Belüftung 
anzupassen.  Durch  das  Vorsehen  propellerförmiger 
Kugelabweiser  werden  Beeinträchtigungen,  insbe- 
sondere  des  Gitters  im  Luftdurchtrittsbereich,  ver- 

5  mieden.  Durch  den  Stellring  ist  letztlich  eine  einfa- 
che  und  auch  nachträgliche  Montage  eines  derarti- 
gen  Mittelteils  mit  leichter  Verstellung  und  großem 
Regelbereich  für  den  Materialstrom  gegeben. 

•o 
Ansprüche 

1.  Rohrmühlen-Trennwand  als  Übertrags-  oder 
Austragswand  mit  einer  vorderen  Schlitzwand  und 

>5  stromabwärts  gelegener  Rückwand,  wobei  die 
Schlitzwand  radial  nach  innen  in  ein  Mittelteil  mit 
zentraler  Luftdurchtrittsöffnung  mit  Gitter  übergeht 
und  zwischen  Schlitz-  und  Rückwand  etwa  radial 
orientierte  Schaufeln  vorhanden  sind, 

30  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Mittelteil  (6)  im  wesentlichen  als  achsparal- 
lele  Luftdurchtrittsöffnung  mit  einem  freien  Innenra- 
dius  ausgebildet  ist,  der  etwa  durch  den  Radius 
einer22%-  bis  36%igen,  insbesondere  25%-  bis 

35  30%igen,  Material-Kugel-Füllung  der  Rohrmühle 
begrenzt  ist,  und 
daß  das  Mittelteil  (6)  einen  an  die  Rückwand  (5) 
angrenzenden  Stellring  (15)  aufweist,  der  zur  Frei- 
gabe  von  Materialdurchflußöffnungen  (16)  im  Be- 

40  reich  der  Rückwand  (5)  rotativ  und/oder  axial  ver- 
schiebbar  angeordnet  ist. 

2.  Trennwand  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stellring  (15)  Öffnungen  (16)  aufweist,  die 

45  rotativ  und/oder  axial  mit  Öffnungen  (17)  eines  sta- 
tionären  Ringelementes  (14)  in  Deckung  bringbar 
sind. 

3.  Trennwand  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

so  daß  die  Öffnungen  (16,17)  im  an  die  Rückwand  (5) 
angrenzenden  Rand  des  Stellringes  (15)  und/oder 
des  Ringelementes  (14)  vorhanden  sind. 

4.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  axialer  Verschiebung  des  Stellrings  (15)  ein 
oder  menrere  Ringspaltabschnitte  zur  Rückwand 
(5)  freigegeben  werden. 
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5.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprucne  i  dis 

adurch  gekennzeichnet, 
aß  das  Gitter  (9)  axial  nach  innen  versetzt,  insbe- 
ondere  etwa  im  mittleren  axialen  Bereich  des  Mit-  5 
slteils  (6),  vorgesehen  ist. 

6.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

adurch  gekennzeichnet, 
aß  das  Gitter  (9)  eine  Luftdurchtrittsfläche  von  w 
twa  70%  bis  90%,  insbesondere  etwa  75%,  auf- 
reist. 

7.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

adurch  gekennzeichnet,  '5 
laß  das  Gitter  (9)  aus  Spezialstahl  oder  einem 
)rahtgeflecht  besteht. 

8.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

ladurch  gekennzeichnet,  20 
laß  vor  und  hinter  dem  Gitter  (9)  Kugelabweiser 
11)  vorhanden  sind. 

9.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
i, 
ladurch  gekennzeichnet,  25 
laß  der  Rückwandring  (8)  im  Bereich  der  Luft- 
iurchtrittsöffnung  offene  Schlitze  (21  )  aufweist. 

10.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1 
)is  9, 
Jadurch  gekennzeichnet,  30 
iaß  die  Füllstandshöhe  durch  einen  radialen  im 
)der  am  Mittelteil  (6)  befestigten  Ring  (7) 
schlitzwand-  und/oder  rückwandseitig  vergrößerbar 
st. 

11.  Trennwand  nach  einem  der  Ansprüche  1  35 
Dis  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Stellring  (15)  segmentiert  ist  und  im  Gan- 
zen  oder  in  Segmenten  verschiebbar  angeordnet 
st.  40 

00 
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